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Hochgebohrnen Herrn,

Herrun Johann Kdolph,
des Heiligen Romiſchen Reichs Grafens

von Boos,
Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſt. Durchl. zu Sachſen

Hochbeſtallten Cammer-Herrns, auch Hof- und Juſtitien-Raths,

mit der

Hochwohlgebohrnen Fraulein,

Fraulein
Fohannen Jarolinen Fugendreich

vn Detzradt,
auf Olbernhau und Poßendorf c.

Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn Johann Carls vn Metzradt,
auf Jahmen ec.

ghlr Konigl. Majeſtat ii. Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
Hochbeſtallten Cammer- Herrns, auch Schloß: Hauptmanns zu Merſeburg,
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ktinziger hochgeliebteſten Fraulecin Tochter,
welche den 21. Auguſti 1759. in rerden geſchahe,

bezeugten aus dem Triebe innigſter Dankbarkeit ihre unterthanige Devotion und SeegensWunſch

/ß M. Chriſtian Joſeph Muller von Berneck,Tnd d Epbttlieb dricdeig ErlerinPaſt

Diaconus in Olbernhau.

ne— —DoooooonSt. Annaberg, gedruckt mit Frieſiſchen Schriften.
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e— u zeigſt dich wunderbar, v GOTT! in dem Verbinden,
Und dieſes kann man auch in der Vermahlung finden
Vom Loosund Metzrads Hauß: Mein Grundſatz

wird jetzt klar:
Mein GOKT! du biſt und bleibſt auch hier recht

wunderbar.

Ein agroßer Leubnitz hat langſt Olbernhau erhoben,
Von Seiner Frommigkeit ſind noch die ſchonſten Proben,
Man ſeh den Kirchen-Bau, Stühl und Por-Kirchen an,
Und was noch mehr fur uns ein Leubnitz hat gethan.
Ein Diener von dem Wort des Hochſten war zu wenig
Vor ein ſo vieles Volk; Bey Seinem großen Konig,
Der Jhm nie was verſagt, bat Er zu Gnaden aus:

E. E Maan ſetz noch einen Knecht zu meines Gottes Hauß.
Eiin Pnt war aleich da. Math, ·Leuthnitz folg dem Triebez
Den Ditch der Böenſte lehrt, ich welß, Du haſt. viel ieſhte

n Zu! GOTTund Olbernhau. Er baut ein rües Hauß,
Wo ein Diaconus—, noch kunftig wohnet, aus.
Der wahre Gottes Freund dat vieles hier verbeſfert,
Zu Gottes Preiß und Ruhin der Kirchfahrt Wohl vergrbßert,
Auch jedem Guts gethan. Von mehrerm ſchweigt mein Mund,
Wird.jetzt nicht wiederum das Wunderbare kund?

Der Frkbmme kann noch jetzt in ſeiner Enklin blihen,

A Und nut ein. frommes Hauß muß  ſich um, Site hemithen, ej vk
Je z1 Ein Gruif von Loos ſieht Sie Ihm aur Gohallü cüg E 4 —7

Dü kennſt ja, großer GOTT, des theuren Looſens Hauß!
„Der als ein Præſident der Kirchen lang gedienet.. —9.—*e—n  nd Deſfn hoher Ruhm bey altenn Prieſtern gruünet,

Ja, bey der aanzen Welt. HERR, bis auch wunderbar,
und much, ich ſleh darum, auch dieſen Grundſqtz wahr:

nſ nutj vir pÊν ererMach, daß, was Sie nur thun, ſtets wohl gerathe, wahr. EDee—
Eo bleibſt du, gutger GOTT, bey Frommen wunderbar. J



Anmerkung in einen Etwas von Olbernhau.

J AUlbernhau, ein nun ſchriftſaßiges Ritterguth zu dem Konigl. Churfl. Sachß. Amte Lauterſtein,
und in cecleliaſtieis zur Superintendur Annaberg gehorig, liegt nebſt den meiſten dahin einge—
pfarrten Gemeinden der Lange nach an den Fluß, Flehe, genannt, welcher es ganz durchſtromet, dar
ein von der Bohmiſchen Grenze an die Schweidnitz, und in der Mitte das kleine, durch Kunſt und
Fleiß zu vielen Umtrieb eingerichtete Rungſtock. Waſſer fallt. Der groſten Wahrſcheinlichkeit nach
nat es ſeinen Namen von einem Gehau derer Olbere, wie denn D. Molller in ſeiner Freybergiſchen
Chronick derer Olbere: gedenket, welche das Holz allhier verkohlet, und nach Freyberg gefuhret, wie
denn verſchiedene Haußer allhier auf Kohlſtatten erbauet, und in vielen Garten Beweiß davon zu ſehen,

auch die erſtern Paſtores allhier, von 1575. an, beſtandig nach denen noch ubrigen Fragmentis der
Kirchen-Bucher Olbernhau, auch Olbernhahn geſchrieben, daß alſo die von verſchiedenen gebrauchte
Benennung, Albertshayn, oder anum s. Alberti hinweg falt. Weil nirgends einiges Merkmahl
vom Pabſtthum anzutreffen, als giebt dieſes einen Beweis, daß von der geſeegneten Veranderung
der Religion von Anno 1539. unter dem.theureſten Furſten, IENRICOo pro „und Churfurſten
MAVKITIG und AVGVsTO Olbernhau nach und nach angebauet, in eine Gemeine verfaſſet,
und vom Anfange an die reine Evangeliſche Wahrheit nach Gottes Wort hieſelbſt gelehret worden.
Nach obgedachten Fragmentis muß die Gemeine anfangs ſehr ſchwach geweſen ſeyn, es haben aber viele
Evangeliſche aus dem benachbarten Bohmen, v. g.Bohmiſch Grunthal, Brandau, Catharinenberg ec.
ſich hieher zum Gebrauch der Saerorum gehalten, tauffen und ſich copuliren laſſen, bis nach aufgeho—
benen Majeſtats-Brief 1621. und nach dem Weſtphaliſchen Frieden viele Exilirte und Emigranten,
worunter auch Geiſtliche mit ihren Familien, ſich allhier niedergelaſſen. Von dem Kirchen. Bau an
und vor ſich ſelbſt laßt ſich keine Spur finden; wohl aber, wie durch freywilligen Beytrag Canzel,
Altar, Tauf-Stein, CErucifix c. nach und nach angeſchaffet worden. Die erſte Verwuſtung ge
ſchahe Anno 1633. durch den Einfall der Kayſerlichen durch eine totale Plunderung, und wurde im
Walde geprediget und getaufft. Die andere Anno, 1639. den 7. Maji, da nach den Worten Jſrael
Piſtorii, t.t. Paſt. ob nefariorum lſiominum facinus ſpoliationem in Svecos patratam, Kirche Pfarr und
Schule, nebſt allen ubrigen Haußern in die Aſche gelegt, und nach und nach, ob wohl in kummerli—

chen Zeiten wieder erbauet worden. Eingepfarrt ſind das Lauterſteiniſche Amts-Dorf, Blumenau,
die Konigl. Churfl. Sachß. Seigerhutte, Grunthal, das Hammerwerk Rothenthal, die kleine Gemein
de Hirſchberg, und endlich Nieder- und ein Theil von Klein-Neu Schonberg, welche beyde letztern

durch einen Receß vom 12. Junii 1654. ſind an und aufgenommen worden. Nach weyland
Herrn Mag. Joachim Weiſens, des Gten Paſtoris Seel. Ableben wurde Anno 1700. von Jhro
Hochwohlgeb. Ercellenz, Herrn Carl Gottlob von Leubnitz, auf Olbernhau und Poßendorf etc.
Konigl. Poln. Churfl. Sacchß. Hochbeſtautren Ober-Hof Jagermeiſtern ec. ec. Herr Mag. Chriſtian
Krayer, Paſtor in Dittersbach unterm Amte Frauenſtein, hieher beruffen, und mit Schluß des al—
ten Seculi und Eintritt des neuen gieng auch der Zeitpunct an, da Jhro Excellenz, wie des leibli—
chen Wohlſtandes und Aufnehmens von Olbernhau, alſo beſonders des Gottesdienſtlichen nach dem
Herzen und Geſinnungen des Koniges Davids ſich ſo treulich angenommen, und von Zeit zu Zeit die
herrlichſten Proben Dero frommen und an dem ſchonen Gottesdienſte ſich ergotzenden Herzens an den
Tag gelegt, davon nur gedenken will: J) die Reparatur des Gotteshaußes mit dem ſchonen Gemalde

an der gewolbten Decke, beqvemere Einrichtung der Stuhle, und Erweiterung der lichten Empor-Kir
chen, Anno 1709. 2) Die Vermehrung des Gelautes mit einer wohlklingenden prachtigen Glocke, Anno
1726. in Dresden gegoſſen. 3) Die unter koſtbarer Bemuhung geſchehene Aufrichtung des Diaconats,
zu mehrerer Verkundigung des Worts und Seelen-Sorge, Anno 1727. wobey ich die große und un
verdiente Gnade genoſſen, als erſter Diaconus beruffen zu werden; wie denn die Wohnung darzu mei—
ſtens durch Dero Munificenz erbauet worden. 4 Wurde auf Dero Koſten ein neues Uhr- und Schlag

Werk mit Stunden und Vierteln, auf dem Thurm aufgerichtet. 5) Wurde Anno 1739. Altar,
Canzel, Bibel-Pult c. mit dem neuem koſtbaren Ornat von blauem Samet mit breiten goldenen
Dreſſen und erhabener Stick-Arbeit des Hochadelichen Wappens und Namens, von dem einzigen
Herrn Sohne und nachherigen Collatore, dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Gottlob Friedrich
von Leubnitz, Kon. Poln. Churfl. Sacchß. Amts. Hauptmann zu Frauen und Lauterſtein, bekleidet,
auch zur Erinnerung des wahren Schmucks der Kehrer mit Licht und Recht das koſtbare Meßgewand

mit allem Zugehor, auch vor die Chor-Knaben, geſchenket. Wie G) nicht weniger der Altar mit J.
paar großen vergoldeten ſilbernen Leuchtern, von der Verehrungs.wurdigen Munifirenz der Hochſeel.
Frau Ober- Hof Jagermeiſterin von Leubnitz, gebohrnen von Schauroth, pranget. GOTT laſſe
denn bey dem, dem wahren Weſen und Endzweck der Religion gemaßen Gebrauch dieſer koſtbaren
Denkmahle Leubnitziſcher Frommigkeit, nicht nur Dero) verklarte Seelen mit immer neuen Won—

ne vor Gott erfullet werden, ſondern auch allen Seeaen, den er ſo frommen Herzen verheiſſen, von
nun an bis auf das Ende der Zeiten auf der theureſften Enkelin, und verbundenen hohen Hau
ſern ruhen! Mein Gott! laß ſich freueh alle, die auf dich trauen „ewiglich laß ſie ruhmen, denn
du beſchirmeſt ſie. Frolich laß ſevn in dir, die deinen Namen lieben, denn du, HENR, ſeegneſt
die Gerechten, du kroneſt ſie mit Gnaden, wie mit Finelũ Schilde. Pſ. 5. v. 12. 13.



HSolten Krieges Fackeln nurSp— und Land und Volt erſchrecen?dl JJ
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Soll nicht auch der Liebe Spur
Uns aus tiefen Tr auern wecken?
Nimmermehr ſollen die Waffen beſtimmen,
Daß nicht auch Fackeln zur Hochzeit noch glimmen.

Oft verwickelt ſich der Streit

Jn vertraute Liebes-Bande; 4
Mitten in der Krieges-Zeit
Kommt der Friede doch zu Stande.
Fallt nun Mars ſelber der Liebe zu Fuſſen,
Sollten nicht Friede und Friede ſich kuſſen?

Zwar, wenn Ruh und Friede war,
Wurden treu verliebte Seelen,
Frey von Furcht, viel freudiger
Sich verbinden und vermahlen:
Feurige Waffen und ruhige Flammen
Stimmen gar ſelten harmoniſch zuſammen.

Doch ſo horten Welten auf,
Wenn man ſich nicht wollte faſſen,
Und der Zeiten ſtrengen Lauf

Jener Vorſicht uberlaſſen,
Welche, nach einem ſtets ſeegnenden Willen

Menſchen geſchaffen, die Welten zu fullen.

Hierzu kommt, „GOTT mach es wahr,
„Was wir wunſchen, was wir hoffen!,„
Etwa wird noch dieſes Jahr
Der erkompfte Schluß getroffen,

Daß ſelber die Herzen der Hohen auf Erden
Durch Bande des Friedens vereiniget werden.

Schon wird unſre Freude groß,
Daß die Herzen uberflußen,

Da der wackre Graf von Loos
Nunmehr als Gemahlin kuſſen

Die Fraulein von Metzrad: Gott ſetze Sie Beyde
Zum Seegen! zum Leben! zum Friede! zur Freude!
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